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der Rassenlehre miıt der Tre der Kirche verkündetEine protestantische Charakterisierungder katholischen Kıirche ı Deutschland habe; daß die Kirchenleitung niemals dıe Hände
„Häretikern“ gefallen SC WI1e das beil der Evangelischen

Le Semeur die Zeitschrift der Iranzösischen ltglie _—Kirche UTE die Deutschen IT1isten geschehen sSel;:
verbände der daß die katholische Jugend den Annexionsversuchen derssociatlons hretiennes d’Etudiants

der internationalen protestantischen tudenten Hitlerjugend länger wıderstanden habe: daß die Reden
Bischof Galens großen Widerhall fanden, daß INa  -verbände, hat 1ine Nummer dem Katholizismus

widmet Das Februarheflit überläßt zuersit eINIGEN atho- N1e gewagt! hat ıh verhaften, un daß schließlich
den Konzentrationslagern mehr katholische als PIO-lıken das Wort Nationalführerin der EC der

Studentinnenbewegung der Katholischen Aktion dann testantısche Geistliche gegeben hat Aber, fährt der
Bericht dann fort dem gegenüber gab doch auch “Danielou der Überblick über die geistlichen

Tendenzen des zeıtgenOössischen Katholizismus gibt und dunkle Aspekte der acC An ersier Stelle wird das
Konkordat selber hierher gerechnet Es werden dieBarboulene dakteur der katholischen Wochen

CAÄT1T Temoignage chretien dem Thema Die welt offiziellen Außerungen angeführt denen sich der
Episkopat „VOoNn ganzen Herzen hinter den Führer1 Situation der iIiranzösischen Katholiken
tellte un: (wie Aufruf VO die 1läu-In nenm zweıltlen eil bringt das kleine Skizzen bigen anhielt den Staat zu untersiutzen bis A pferber den Katholı:zismus verschiedener Läander aus DIO Dann el. weılıler Es 1St N1C. übertrieben nochtestantıscher er ber Deutschland en eMEHISaAM paradox ehaupten daß die Katholiken die ich demder Berliner Pastor Werner och un der 118 Berlin Nationalsozialismus entgegenstellten, WädI ber-statıonlerte protestantische Seelsorger der ifranzösischen eINSUMMUNG mıT dem Lehramt lhrer Kirche berTruppen, Georges Casalıs, berichtet Die kurze und darum offenem Widerspruch iıhrer Hierarchie aien Es 1stnatürlich weder erschöpfende noch sehr tlefgehende 1so schwer verstehen, WI1Ie ben diese Hierarchie sichKennzeichnung bezeugt doch sehr deutlich WI1ie die

katholische Kirche Deutschland eute auft Außen
se1t 1945 VO  3 jeder Schuld freispricht Es wird auftf die
verschiedenen diesbezüglichen Erklärungen un die Vort-stehende, uch auf wohlwollende Außenstehende wirkt würfe die Alliierten den Hirtenbriefen ETZ-unaClıs wird VO der kathoilischen Theologie gesagtl bischof Gröbers, ardına Frings’ un! Bischof Borne-

51© LTage die deutiuchen Spuren der Jangen Isolierung Wasser hingewiesen, die VoONn evangelischer Seite tiefıch un knüpfe da wleder a S]e 1933 gestanden bedauert werden.habe S16 habe weder dıe Bibelforschung och die Wieder-
uch die Politik der CSU: IeS\D CD  S TId .gen ihrerbelebung der Patrıstik noch die politisch sozialen Theo-

rien der französischen Jesulten und ominikaner m1t- den Zeitfragen der sozlalen Neuordnung gegenüber VeI-

sagenden Haltung scharf kritisiert.gemacht uch die katholischen Zeitschriften wW1ie Hoch-
land „Stimmen der el „Das NeUe Abendland”* hätten
NViveau ber N1C or1gyginell Der Charakter des
theologischen Denkens Deutschland 5e@1 vorwiegend Gandhıiı un das Cäristentumkonservativ Wäas uch darauf Zurückgeführt wiıird daß Der Tod Gandhıis hinterläßt uns, abgesehen VO dersich durch die Barthsche Theologie bedroht fühle Erschütterung üuber den tragischen Ausgang dieses Ehr-
Sehr ebhaft E1 dagegen das religiöse en Die atho- furcht gebietenden Lebens 1Ne ernste NIC
lische Kırche YyeWINNeE i11eT überall oden, S1e ziehe Sagen schicksalsschwere rage Wie WäarTr möglich
sowochl hervorragende Intellektuelle Wie uch einfache daß dieser Mann, inspirliert VO Geiste der Berg-
Menschen sich herüber. predigt beschämend VOTDL  ıch für die Christenhei
\ 1s dritter un wichtigster Aspekt wird dann der politi- dennoch „pathetischer Distanz dem Christentum fern
sche hbehandelt und hler Siınd die Vorwürtfe die gegen blieb? Wie 1s1 außerdem begreifen, daß sS£Ee1Ne
die katholische Kirche Deutschland erhoben werden Lehre und Seın Vorbild Indien Geschichte machen
TG geringfügig Zunächst handelt es sich e1 konnte, während dle Carıtas Christi sozialen un
ihre ellung den VEIGANGECNEN Jahren Der atho- politischen en des Abendlandes hne spürbaren Ein-
lische Episkopat hat sich ganz anders verhalten als ii1uß bleihbht? Man muß gestehen, diese FTragen welche die
die evangelische Kirche Deutschlands ährend diese Zeitschrift La Vie intellectuelle März lhrem
sich der erühmten Stuttgarter Erklärung VO Nachruf auiwır verdienen mehr als CIn Studium SI
1945 „verbunden mM1 dem eutschen Volk NIe. NuUr verdienen 1Ne Gewlssenserforschung
Se1INen Leiden sondern uch solidarisch der gleichen Die Zeitschrift merica würdigt die Religiosität (jan-
Schuld“” erklärt e, en die eutschen katholischen dhis wels ber darauf hin, daß nicht S1e allein ıne
Bischöfe sSoOfort nach der Befreiung die Treue und Festig- geheimnisvoile aC über das Volk ndiens erklärt
keit der Katholiken Deutschlands betont die unter ihren der Wenn S1Ee Lut daß ann Religion
Bischöfen der Tyrannei Hitlers entschlossenen 1der- typisch hinduistischen Synkretismus bestand der gE-
Sian geleistet hätten Die katholische Kirche Deutsch- Elemente fanatischen Nationalismus ich
an: will weder VO Irrtum noch VO eigheit noch VO  , begriff kraft deren War die Massen ewegung
Schuld reden; S1e behauptet der CINZICGE wichtige Herd brachte, denen aber SC  1e  ich Senmin Prophet ZU. pfier
des Widerstandes den Nationalsozialismus GgeEWEC- fiel
se  z} Se1IN; s1e versucht euie möglichst viel orlieıljulle Gandhı kann Nn1ıCc mıit abendländischen aßstäben
aQus diesem Bild ziehen, das S1e VO  } sich selbst geben werden. Man möchte gen, WarTr D  1n eiliger,
möchte el wörtlich Die beiden evangelischen der sıch 1 Dienste SEe11Nes Vaterlandes verzehrte, schreibt
Berichterstatter geben ann daß tatsächlich das Raymond Schwab La Vie intellectuelle ber was
katholische Lehramt VOTI 1933 schon die Unvereinbarkeit edeutie C>S, we Lal sagt War ein Heiliger”?
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Gandhı WAaI gläubiger Hindu weil als Hindu geboren l1dee der „Re1ini1gung ist der andere, und hınter ihm
wurde Das Abenteuer seines Lebens WAarTr S daß Sie die unvordenkli:iche TIradition ndiens Das asien

ererbten Glauben über Bord warfi dem ugen- 15% die große Waflie S Yoga Seine Bedürfnisse e1N-
1C da m1L der europälschen Zivilisation erüh- Zuschränken, der Maäterie err werden un:
Iung kam daß durch die Kultur des Abendlandes und gleich SUuhnen, dies 1S| wiederum e1N Gedanke, der
die Glaubenswelt des Christentums hindurchging und uUuNns naheliegt ber INnd darf die Nuance nicht über-
ZU Hinduismus zurückkehrte, als den en Indiens sehen Das Asketentum der Yoga unternımm(i S sich
wieder betrat un Seın natürliches Milieu wiederfand dem All Da VETEINIGEN, indem SIich selbst VOeI-
Wahrer Glaube, das ist hler N 1Ne VO  n n  n n!ıchten Tachtie Es ıs agıe Es versucht eiNell über-
Chancen des Lebens, ber die die Geburt entscheidet menschlichen Zustand des Se1ns verwirklichen un:
eligion das 1st zuerst un: VOT em 1ne sozlale Bin- diesem auben d  d.  ”a  nkt s»Cill emagogische aCcC
dung Es g1bt religiöse Außerungen Gandhıs die denen Alles allem der Glaube CGandchis 15 % nicht der aube,
der christlichen Mystik gleichen Aber 111d.  - muß sich auf dem das “thos der Bergpredigt ruht Der 1sS! das —1

zugleich vergegenwarTlıgen, daß engsien Grı u1lls ZUu beruh1geN? Kurz VOI 5Se1NEeIN ode hat
Freunde, Pandıt eNI, nach jahrelanger EIMEINSAMICI (Gandhi Orltz Schumann RE würde Christ
Tbeit mit CGandhı erklärte, könne MIiC das ringste Selin WEenn dıe Christen vierundzwanzig Stunden
über die religiöse Position des Mahatma Tag I1sien Es kann sıch nich  L darum handeln,
Vielleicht ist nirgendwo unerhe  ich WI®e 1ndu- die eihnoden der Friedensbewegung Gandhis opie-

daß INa  — den Glauben begrifflich Xle Iheolo- reN, uch HIC darum, VO Jordan ZUIMN Ganges
glile spielt keine Rolle für (jandhı ET vermochte den wandern ber WIrd darauf ankommen daß WITI der
seltsamsten Überzeugungen Se1INerTr eligion, dem ogma 1e des ensch gewordenen Gottes keine abendlän-
der Seelenwanderung, dem astenpr1nzl1p, dem Kultus dischen chranken und Vorurteile entgegensetizen
der heiligen uühe zurückfinden Vielleicht wahrte
sich die Freiheit symbolischen Interpretation, auf
alle Fälle tTug dem christlichen 0os echnung Die Nachruf der indischen IT1stien aui Mahatma Gandchı]
Elastizitä se11Ne>S auDens erprobte sich sowohl NNel-

halb SE1NeT Glaubensgemeinschaft dem IUr Indien Zwei Tage nach Mahatma Gandhıis Tod sprach der
unerhörten amp die Rechte der Unhberührbaren Wie verfassunggebenden Versammlung New aler
uch gegenüber dem Christentum dessen wesenilıche Souza der Rektor des Loyola Collegs adras
Tugenden ohne ihre Begründung der ihren Namen der indischen Christen den folgenden Nachruf
dogmatischen S1INN sich aAaNZUEIONEN Es gıbt AÄAhnilich-

Mr Speaker, ehrenwerte Mitglieder! Mahatma Gandhıkeiten zwischen indischem und abendländischem Den-
ken Das ist wichtıg. Doch NUr der er ermMäag die Stimme die Stimme der schweigenden Millionen NseTesSs

Landes 1St die „große Stille CIN:  C Wir alleBegriffe auszuwechseln Oder vereıinen. Für iın qg1bt
keine ausschließenden Gegensätze. ber ]1es gerade WI15S5SEeN, wWI1e sehr die Stille liebte, und dieser Stille

lauschte der eindringlichen Sprache der steten leisenSC  1e uns Abendländern die Tür ZU. indischen Den-
ken Von trennt unNns e Welt die gelstige Welt Stimme f und Was der Stille S5SCc1116e5$ erzens orie,

übersetzte der wartenden enge, den wartenden Mil-die V O:  3 den Werten der Person, des Geistes, der Freihelt
getragen WITrd, die ihretwillen die ealıia des Boöosen lionen unNnseres Landes un der anzen Welr Das Echo

dieser schönen, musikalischen un unvergleichlichenInNns nımmt un dadurch ZUI Entscheidung un un

Kampf CZWUNGEN ist und die schließlich LCrans- Stimme hat den etzten ZWäaNZ1G, dreißig, VIeETZIG
Jahren die n Welt erfüllt doch z ist S1e VeI-zendenten Absoiuten ginfelt.

Es gibt hnlichkeiten Gandhis Prinzıp der Gewaltlos'g- sStumm(t Eine mächtige Glocke onie der aCcC
doch ganz plötzlıch ıst S1e still die bedeutendste diekeit cheint ein Fall der Nächstenliebe e1nNn In Wirk-

lichkeit 1Sst eiwas ganz anderes. Nächstenliebe ist die trostreichste und erhebendste Stimme unNnseTrel (jenera-
tion ist verklungen ber WIe Premierminister sagtl,etfhische Konsequenz Theologie der Person. (jan-

Chis Gewaltverachtung ist das Vernunftdogma der soilen WI1I die Stille, die Herz CINZOG, Nn1ıC
N1UT die Irauer einlassen, sondern csollen auch Dank-Alleinigkeit alles Lebenden amp ıst nicht sehr

Sünde, ist eln Unsinn, weil der Identität barkeit edenken, WeTl WaäarTr un Was erl uNs gab
jeden lebendigen Wesens mıl jedem andern ebendigen Das jnl Land wird in SCQNEN; enn das eDen, das

widerspricht CGandhıis Humanıtat ıst Nnıc die Humanıität diese atıon erfüllt, ward iıhr WDE ın gegeben Und
Tolstois der 1N€ Dekl!aration der Menschenrechte, SOIl- doch hat diesem Land, diesem Haus unseres

dern 1ne Deklaration der Wahrheit daß alle alle Volkes das seltsame Wunder vollbracht, daß jedes SE1-

ec en die Sieger ebenso wiıie die Besiegten Sein Nnel Glieder sich VO  - ihm VOT en andern geliebt glaubte
Die große Gemeinschait der ın wird ıhn ihren StolzKampf die Briten entbehrt des Pathos der abso-

luten Gerechtigkelt der elgenen acC ET ann 1U un ihren uhm CHTICH, die schönste ule d  b ıihre

geführt werden, daß INa  — das e1IgeCNeE Unrecht vermeidet Rasse un Kultur hervorbrachte Die Moslems werden
der vielmehr sich vernichten TaAaC  te Ganchı , daß ihr Anfuüuhrer WäaTr daß m1L ihnen fühlte
Stie: m1t der Gelassenhe1 göttlichen Schiedsrich- un daß WT, der Land S5i1imme Iur S16

hob Die Harianer werden ihn ihren wahren aterte1s über den Parteien Von dieser ohe gesehen, sind
NeNNEeN der niemand hebte WIe S1e Die Frauen werdenalle inge, uch das Unrecht 1.UT etwas Provisorisches.

Es 1ST N1C der Mühe wert hassen es wird VO.  - 2n daß ihr Freund WAdT, der ihre Schüchternheit
selbst einander en kannte un der allein 5S1e aus der Düstern und Demülti-
Diese Idee der ıe 1S[ der 1Ne m1L dessen gung das öffentliche en brachte, amı s ] & dort
Hi Gandhi das Volk der Hindu Bewegulng SeIiz DIie unNnseIeIll an dienen Vielleicht werden endlich die
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Kinder gen, s1e a liebsten hatte, denn er niemand, als wer eın Leben hingibt für se1ne Freunde.”
lachte und spilelte mit ihnen, als el er selber eın ınd Möge seine Seele 1n ott ruhen, und mOöge Er ihm ewige
S50 ist eın richtiger Hausvater, der auf jedes seiner Glückseligkeit schenken!“”
Kinder den Eindruck maC. als liebe er VOI allen
anderen, während seine Liebe ın Wahrhaeit allen ın
gleichem Maße qgilt. Das ist c Wäas NSsSe aler den
Kindern sSeiNnes Landes Wa  —

Weihnachtsbotschafi Tschiang-Kai-5cheks
Meine Freunde, laßt mich eın Wort 1m Namen meines Die Neue Verfassung der chinesischen Republik is! Weih-

nachten 1947 In Ia Aus diesem NIa hatolkes, 1mM Namen der Christen sprechen. In der nat1ıo-
nalen ewWwegung dieses Landes haben sie aQus vielen Marschall T'schiang-Kai-Schek I1Nne Weihnachtsbotschaft

das- chinesische olk gerichtet, die foigenden Wort-ründen, auf die ich hlier 1M Einzelnen NIG einzugehen
brauche, manchmal ıne zögernde, zweifelnde Rolle Yye- laut hat

spielt. Ür seine Persönlichkeit, TG den Einfluß In dieser Woche feiert die nWelt die große Wiede'r—
Sseines Wortes hat uns alle für diese eWwegung UC- kehr der Geburt Jesu, den Tag der Frohen Botschaft für
WONNEN, und heute stehen WIT mi1ıt unseren Brüdern un die Menschheit. Die edanken aller ichten sich auf den.
dem ganzen übrigen an: ın der Würde unseTeI HNeU Frieden und die 1e unier den Menschen, un.: {ür einen
begründeten TeliNel und 1n dem Vorsatz, {ür seın Wohl=s Augenblick cheint das Dunkel der Unruhe und es
ergehen arbeiten, Wenn mM1r gestattet Elends sıich aufzuhellen.
ist moöchte ich SdGgeN, daß mı1t seinen Worten, seinem An diesem glüc  ichen Gedenktag, den die N Welt\
eispie un miıt seiliner ehre, nie Gewalt anzuwenden, felert, sollen die Bürger uUuNseTiTel ation wie die anderen.
allen die Bergpredigt nahebrachte Ihre schönen orie Nationen die Freude un Seligkeit der Frohen Boitschait,klangen dauernd 1ın uNlseren TITen nach wlıle ın seinen der Erlösung des Menschengeschlechtes UFC Je=
eigenen. Er hat die Aufmerksamkeit unNnseIielI Landsleute SUS T1SLUS, empfinden. Unsere Landsleute jeglicherauf die Gestalt 2su Christi gelenkt un uns da- religiöser Überzeugung illigen eins’timn‘1ig die beiden
AL der Gesamthelt uNseTtTel Landsleute nähergebracht, großen Ideale, die ÜLE die Geburt esu versinnbildlicht
wie uch diese uns. Als 1n seinen etzten Tagen einige werden: Frieden der Welt un aliumfassende 1e
VO  3 uUunNns belürchteten, daß die siıch greiiende Gewalt ter den Menschen. Wiır erkennen unein-geschränkf an,
sich noch weiter ausbreiten könne, erfüllte uns se1ıne daß die Lösung all der verbrecherischen VerlrrungenStimme, die sich SA Verteidigung einer jeden Minorität un: all der qualvollen Probleme der heutigen Welt 1
erhob, mit großem Trost ET WäaTl die wahrhafte erkör- diesen beiden dealen gesucht werden muß.
PSTUNG der aCcC. der eele dem der Leib nichts, die
eele ber es bedeutete, für den die eit nichts, die

Man hört häufig gEN, daß die e1it während des Jahres:
kurz ist, den els esu manifestieren, un daß;wigkeit alles WT, uch wWenn gefallen ist, gefallen

UG das alsche Handeln eines SEe1NeEeT törichten inder. Nn1ıc möglich ist, aQus en 365 agen glückliche
Tage wie die der Weihnacht machen, un daß das das-Meiıne Freunde, mehr als irgend Jjemand SOoONs ıIn

der Welt erfahren, daß die 1e ine mächtigere Waffe große bel der Welt sel.
och die Begehung des Weihnachtsfestes hat IUr michist als das Schwert Inmitten vieler Kontroversen gab

geliebter Führer kein einziges ZOrNiges Wort - eine andere hohe Bedeutung.
rück, keine Beschuldigung, denn WaäaT die verkörperte Das Weihnachtsfest biletet uns ıne gute Gelegenheit,
anitimu un: Geduld TOLZ all dem wurde uns miıt über uns selber nachzudenken. Wir muüssen uns ehrlich.

prüfen un sehen, Was WIT während des Jahres für —-Gewalt genommen.
Wir wissen N1C. wohin WIT uUunNns wenden un: Wäas WIT erIe Mitbürger, {ür Volk und für die n Welt

eilan en. Angesichts der wunderbaren Tatsache VO  3
gen sollen 17 diesem Jammer. Wir wissen, grausam
die Tat WT, ih uns wegnahm, kann doch sein Werk esu Geburt erhehbht sich ın uUuNseIem CGewissen sogleich

die rage entsprechen en un unsere Arbeit.darunter NC eiden, denn empfängt 10808  ; noch di
Tra des Martyriums H1iNzu. Aus diesem Martyrertum den hohen Idealen der Erlösung? Sind WIT wirklich dabel,

den Frieden der Welt aufzubauen dQdus dem Geiste desheraus werden Nnu  - sicherlich jene Ideale ufs NeEue

stranlen,, 1N€e NEUE acC werden die orte, die Opfers, den Christus esa. als sich selbst ZUI Erret-
tung der Menschen VO  — der Uun) opferteSprach, erhalten: S1e werden iebend wiederholt werden

VOon Millionen un VO  - Generationen. Die Samenkörner, Diese Frage hat für das Leben der ation un: das Leben.
des-Einzelnen gleichermaßen Bedeutung. Im gegenwärtl-die auf die Erde elen, und starben, werden hundert-

fältige Frucht Lragen. Freunde, wWwIr wollen uns Ver- gen Augenblick, die internationale Lage viele
Elemente der Beunruhigung aufweist und die VO Leideneinigen, indem WIT den großen Männern, auf deren

Schultern die Last der Regilerung dieses Landes gefallen erdrückten Menschen eın Bild angstvoller Zweifel bie-
ist, das Unterpfand uUuNseIeT Liebe un Verehrung dar- ten, jeder VO  | uUunNns und die d Welt ein dringen-
bringen un die Versicherung, daß WIT ın TIreue ihre des edürfnis, dem e1ls Christi entsprechen.
Forderungen erfüllen werden. ehmen WIT uns VOT, nle- Wenn WITL die gegenwärtige Lage der Welt 1M Glauben.
mals sSe1 HLr Wort der Tat ihre emühungen Christi betrachten wollten, würden Dunkelheit und

schwächen. Und da un  N dieses große 1C erloschen Verwirrung strahlendem1 Wir könnten ann fest-
LSt- laßt unNns edenken, daß diese Ideale eın Inneres K tellen daß alle Ungerechtigkeiten und alle el  en Nn OT{-
ıne eigene Leuc  raft besitzen un daß clie e1n EeuU: wendige Trüfungen auf dem langen Weg der Wieder-
Leuchten hinzugewonnen an uUrcC den anz des geburt unseres Oolkes S1iNnd. Wenn WIT die Wahrheiten.
Martyrertums, urC sein erhabenes pfer, das eın lan- esu Christi festhalten „mit der Gerechtigkeit die Un-
YES>, demfitiges en krönte „Eine größere Je  e hat gerec?xtigkeit besiegen”, „das Böse UrC. das ute über-
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